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Markus Falk
humboldt-universität zu Berlin

Felix Thies
humboldt-universität zu Berlin

die christlichen Grundgebete im altlitauischen1 
i. das Ave Maria

1. e i n l e i t u n G. in ihrem artikel über die besonderheiten der litauischen 
Grundgebete des 16. und 17. Jahrhunderts schrieb ilona norvilaitė2, diese seien ein 
neues, nahezu unbeackertes Forschungsfeld. auch zwanzig Jahre später bleibt dieses 
desiderat der lituanistischen Forschung bestehen. dies wurde erneut bei der arbeit 
des berliner editionsprojekts ALKT deutlich, als für neu entdeckte oder unedierte 
Grundgebete eine materialbasis bekannter Fassungen aus editionen und digitalisa-
ten erstellt werden musste, um sie einordnen und vergleichen zu können. die (sprach)-
wissenschaftliche erschließung begann im prinzip mit zigmas zinkevičius’ mono-
graphie Lietuvių poteriai3, die sich jedoch im Wesentlichen den einzeltexten und 
deren möglichen Übersetzungsvorlagen widmet und einen vergleich nur in stark 
abstrahierter Form beinhaltet.4 auch norvilaitės arbeit bleibt bezüglich der berück-

1  dieser artikel, der im rahmen des von der 
dFG geförderten projekts ALKT (Kritische 
Edition altlitauischer Kleintexte vom Überlie­
ferungsbeginn bis 1700) an der Humboldt-
universität zu berlin entstand, versteht – 
wie auch das ALEW (Altlitauisches etymolo­
gisches Wörterbuch) und das ALQ (Altlitaui­
schen Quellenverzeichnis, in vorberei-
tung) – unter altlitauisch die epoche vom 
beginn der Überlieferung (dzūkische Ge-
bete, zwischen 1504 und 1530) bis ein-
schließlich 1700 und verwendet die in die-
sen projekten etablierten siglen für altli-
tauische denkmäler (zu deren struktur 
vgl. ALEW 1345). anders als die genann-
ten projekte, die einen exklusiven ansatz 
verfolgen und nicht sicher vor 1700 datier-

bares material ausschließen, wurde auf-
grund der deutlich kleineren materialba-
sis in dieser artikelreihe ein inklusiver 
ansatz gewählt, der möglicherweise vor 
1700 verfasste texte miteinschließt.

die autoren danken für rat und unterstüt-
zung herzlich Wolfgang Hock, anna Hele-
ne Feulner, Henrik Hornecker und olga 
olina (berlin), sowie Gina Holvoet und 
ernesta Kazakėnaitė (vilnius), außerdem 
dem Gutachter für wertvolle denkanstöße, 
die zu einer übersichtlicheren darstellung 
beigetragen haben.

2  norvilaitė 2003.
3  zinkevičius 2000.
4  zinkevičius 2000, 200–226.
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sichtigten Quellen lückenhaft, es fehlen z. b. die Gebete aus Georgius Kossakowskis 
(Jurgis Kasakauskis) Rożancius von 1681 sowie alle handschriftlichen Fassungen au-
ßer den dzūkischen Gebeten.

unter Grundgebeten werden allgemein diejenigen Gebete verstanden, deren Kennt-
nis für jeden Christen, entsprechend seiner Konfession, verpflichtend ist. Welche Ge-
bete dies sind, kann räumlich und zeitlich abweichen, einen beständigen Kern bilden 
seit dem mittelalter aber drei Gebete, die gleichzeitig das älteste bekannte litauische 
sprachdenkmal, die Dzūkischen Gebete5 (DzG, zwischen 15046 und 1530), bilden: das 
Vaterunser (Paternoster), das Gegrüßet seist du, Maria (Ave Maria) und das Apostolische 
Glaubensbekenntnis (Apostolisches Credo oder Symbolum Apostolicum). ziel der aus diesem 
und zwei folgenden artikeln (teil 2: Apostolisches Credo, teil 3: Paternoster) bestehenden 
artikelserie ist die sammlung aller bekannten altlitauischen Fassungen der Grundge-
bete des 16. und 17. Jh., sowie ein struktureller vergleich der Gemeinsamkeiten und 
etwaigen abhängigkeiten. darüber hinaus sollen generelle entwicklungstendenzen 
bzw. die Herausbildung eines oder mehrerer kanonischer texte (entsprechend der 
einzelnen Konfessionen bzw. territorien des litauischen sprachgebiets) aufgezeigt 

5  der traditionelle litauische name lautet 
Dzūkų poteriai. diese bezeichnung zeigt 
das problem der mehrdeutigkeit des litau-
ischen begriffs auf: der plural lit. poteriai 
bedeutet neben ‘paternoster ’ auch ‘rosen-
kranz, rosenkranzgebete, Gebete’. der 
singular, poterius oder poteris, ist im altli-
tauischen als Pateris bereits in MžK 4818 
belegt und bedeutet zunächst ‘paternoster’, 
später aber auch ‘auswendig gesprochenes 
Gebet, rosenkranzgebet; perle des rosen-
kranzes’, letzteres rückbildung aus dem 
plural. diese mehrdeutigkeit liegt eben-
falls im ruthenischen (weißruss. пá цер,  
pl. пáцеры ‘Gebet im allgemeinen oder 
speziell das paternoster; rosenkranz’ 
[ĖSBM viii 244]) und polnischen (poln. 
pa cierz ‘paternoster, Gebet im allgemei-
nen; rosenkranz’ [SP16 XXiii 7]) vor, über 
welche das ursprünglich lateinische lehn-
wort wohl aus dem alttschechischen páteř 
ins litauische vermittelt wurde (vgl. LEW 
i 641; SEJP 407; ĖSBM viii 244).

auch die definition des begriffs pacierz in der 
polnischen Kirchenenzyklopädie unter-
streicht die mit ihm verbundene proble-
matik, da sie sowohl Paternoster als auch 
Grundgebete umfasst und die bandbreite 
der unter diesem begriff verstandenen Ge-
bete aufzeigt: „używamy jednak tego wy-
razu dla oznaczenia codziennej modlitwy 
porannej i wieczornej, w której po przeże-

gnaniu się odmawiamy ojcze nasz, zdro-
waś marja, Wierzę w boga, dziesięcioro 
przykazań boskich, pięć przykazań ko-
ścielnych, 7 sakramentów i cztery prawdy, 
które każdy człowiek pod utratą zbawie-
nia wiedzieć i wierzyć ma.“ („diesen be-
griff benutzen wir jedoch auch zur be-
zeichnung des täglichen morgendlichen 
und abendlichen Gebets, bei welchem 
nach der bekreuzigung Vaterunser, Ave 
Maria, Credo, zehn Gebote Gottes, fünf 
Kirchengebote, sieben sakramente und die 
vier Wahrheiten gesprochen werden, die 
jeder mensch unter androhung des ver-
lusts seiner erlösung kennen und glauben 
muss.“ nowowiejski 1892, 8, eigene Über-
setzung). die VLE (s. v. poteriai) nennt für 
den litauischen sprachraum hingegen die 
bekreuzigungsformel, das Paternoster, das 
Ave Maria, das Gloria Patri und das Aposto­
lische Credo als Kern dieses begriffes, der 
darüber hinaus noch weiteres umfassen 
kann, wie z. b. den Engel des Herrn, das Re­
quiem aeternam und die sieben todsünden.

6  der bisher übliche Terminus post quem war 
1503, das druckdatum des Tractatus sacer­
dotalis, hinter dem DzG eingetragen wur-
de. eine autopsie des Konvoluts vub ii 
3003–3006 ergibt jedoch, dass die eintra-
gungen frühestens 1504 erfolgt sein kön-
nen (vgl. Feulner, in vorbereitung).
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werden. der strukturelle vergleich umfasst zum einen die lexik, zum anderen die 
syntax der Gebete, wobei sich beispielsweise beim Ave Maria in syntaktischer Hinsicht 
nur sehr geringe unterschiede in der Wortstellung zeigen.

entgegen der kanonischen reihenfolge (Paternoster, Ave Maria, Apostolisches Credo, 
s. u.) beginnt diese artikelreihe mit dem Ave Maria. es ist das kürzeste und aus 
konfessionellen Gründen im altlitauischen am seltensten belegte der drei Grundge-
bete, sodass hier im ersten artikel die geschichtlichen Hintergründe und eine aus-
führlichere darstellung der analyse-methodik vorangestellt werden können.

die arbeit bleibt auf die texte der Grundgebete beschränkt, ein umfassender le-
xikalischer vergleich unter einbezug anderer altlitauischer Quellen, beispielsweise 
inwiefern sich ein gewisses lexem auch allgemein durchsetzt oder zurückgedrängt 
wird, ist im rahmen dieser arbeit nicht möglich. im Falle des Ave Maria ist ein ver-
gleich mit zeitgenössischen lexikographischen Quellen noch weniger sinnvoll, da es 
sich ausschließlich um großlitauische texte handelt, der Großteil der zeitgenössischen 
Wörterbücher aber aus Kleinlitauen stammt. auf belege aus Konstantinas sirvydas’ 
Dictionarium (erste auflage SzD1 um 1620 defektiv; erste vollständig erhaltene auf-
lage SzD3 1642) wird im Kommentar eingegangen, sofern sie sich als aussagekräftig 
und relevant erweisen.

1.1. F o r s C H u n G s s t a n d. ausgewählte Gebete wurden bereits zuvor ver-
glichen, so z. b. die in den 1960ern entdeckten ältesten litauischen Gebete (DzG) mit 
den Gebeten in den Katechismen von mažvydas, daukša und dem anonymen Kate-
chismus von 1605 in der edition durch Jurgis lebedys und Jonas palionis7 oder die 
verschiedenen Fassungen des Apostolischen Credos in den Werken von mažvydas und 
vilentas durch artūras Judžentis8. eine umfassende sammlung der altlitauischen 
Grundgebete stellt, wie oben erwähnt, zinkevičius’ monographie dar.9 Hier werden 
die Grundgebete des 16. und 17. Jh. nach den konfessionellen bzw. dialektalen räu-
men, d. h. bistum vilnius, bistum samogitien, protestantisch-reformiert, preußen, 
gegliedert und chronologisch besprochen, ein übergreifender vergleich fällt aber sehr 
knapp aus: die verschiedenen varianten werden ebenfalls in chronologischer Folge 
präsentiert, jedoch ohne konkrete zuordnung zu einzelnen sprachdenkmälern.10 
zudem sind seit erscheinen weitere texte entdeckt bzw. publiziert worden, z. b. die 
hier als RsG11 und HeL12 bezeichneten Gebetssammlungen. die phraseologie der 
Grundgebete bespricht auch norvilaitė13, bleibt dabei aber lückenhaft und verzichtet 
weitestgehend auf eine konkrete zuordnung der einzelnen phrasen zu den entspre-
chenden denkmälern.

7  lebedys, palionis 1963.
8  Judžentis 2021.
9  zinkevičius 2000.
10  vgl. zinkevičius 2000, 200–226.
11  Faksimile erstmals publiziert in birškytė-

Klimienė, streikuvienė 2015, 263.

12  im rahmen des projekts ALKT in der fin-
nischen nationalbibliothek Helsinki ent-
deckt und ediert, publikation in vorbe-
reitung.

13  norvilaitė 2003.
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lexikalische entwicklungen in altlitauischen texten außerhalb der Grundgebete 
hat beispielsweise milda lučinskienė14 in ihren arbeiten zu Jonas Jaknavičius’ Ewan­
gelie Polskie y Litewskie aufgezeigt, in denen sie insbesondere die unterschiede zwi-
schen den auflagen von 1647 und 1674 herausstellt. in der Frage der bedeutung 
von lexikalischen dopplungen wegweisend ist die arbeit von Wolfgang Hock15 zu 
den dopplungen in daukšas postille, der anhand dieses litauischen beispieltexts 
das generelle phänomen lexikalischer dopplungen im Kontext der zeitgenössischen 
stilistik und rhetorik einordnet. eine andere auffassung bezüglich der deutung 
lexikalischer dubletten in sirvydas’ Punkty Kazań vertritt virginija vasiliauskie nė,16 
die darin eine anpassung an frühere Übersetzungen sieht. ein sprachdenkmalüber-
greifender vergleich lexikalischer varianten liegt aber außerhalb der möglichkeiten 
dieses aufsatzes.

1.2. e n t s t e H u n G  u n d  G e s C H i C H t e  d e r  G r u n d G e b e t e. das Pa­
ternoster17 in seiner kanonischen Form entstammt mt 6,9–13. es ist als „Herrengebet“ 
das Gebet, das Jesus selbst seine Jünger gelehrt hat und das dadurch an bedeutung, 
verbindlichkeit und verbreitung mit keinem anderen christlichen Gebet vergleichbar 
ist. Früh wurde es von den urchristen mehrmals täglich gebetet, in der spätantike 
fand es eingang in die eucharistiefeier und die taufliturgie und wurde von den 
Kirchenvätern immer wieder kommentiert. so wurde es spätestens mit der Karolin-
gischen reform zum Grundgebet der Christen auch nördlich der alpen und seit dem 
9./10. Jh. in die volkssprachen übertragen.

das Apostolische Credo18 entstand im 3. Jh. aus einem noch älteren, interrogativen, 
stadtrömischen taufbekenntnis und entwickelte sich parallel in einer interrogativen 
und einer deklaratorischen Form. erstere hat bis heute ihren platz im taufritus be-
halten, letztere wurde in Form des seit dem 8. Jh. stabilen textus receptus zum christ-
lichen Grundgebet. bereits ab dem 4. Jh. wurde eine direkte verbindung zur lehre 
der apostel gezogen. auch wenn die direkte zuordnung einzelner sätze des Apos­
tolischen Credos an einzelne apostel als legendär anzusehen ist, so wurde allgemein 
an der Überzeugung festgehalten, dass im Apostolischen Credo die wesentlichen aus-
sagen der verkündigung der apostel enthalten sind.

im zuge der Karolingischen reform erließ Karl der Große 789 die Admonitio ge­
neralis ‘allgemeine ermahnung’, die u. a. die Kenntnis des Paternosters von allen 
priestern verlangte, damit diese es den Gläubigen vermitteln können (Admonitio ge­
neralis, artikel 68)19. die Frankfurter synode, die im Jahre 794 die beschlüsse der 
Admonitio generalis umsetzte, präzisierte diesen artikel, indem sie vorschrieb: „ut 

14  lučinskienė 2001a; lučinskienė 2001b; lu-
činskienė 2005.

15  Hock 2012.
16  vasiliauskienė 2016, 191–219.
17  zum Paternoster vgl. ernst, bitter, Hunze  

et al. 2001, 548–551.

18  zum Credo vgl. sattler, Kleinheyer 2001, 
878–881.

19  vgl. mordek, zechiel-eckes, Glatthaar 
2012, 220.
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nullus credat, quod nonnisi in tribus linguis deus orandus sit, quia in omni lingua 
deus adoratur et homo exaudiatur, si iusta petierit“ („dass keiner glaube, dass Gott 
nur in den drei sprachen [Hebräisch, Griechisch, latein] anzubeten sei, denn Gott 
wird in jeder sprache angebetet und der mensch wird [in jeder sprache] erhört, wenn 
er es gerecht erbeten hat“)20. dies bestätigen auch die ersten volkssprachlichen Über-
setzungen des Paternosters und des Credos, die aus dieser zeit stammen.

ab 1200 wurde das Ave Maria in die reihe der Grundgebete aufgenommen (s. u.) 
und die kanonische reihenfolge Paternoster, Ave Maria, Credo bildete sich heraus. 
spätestens mit dem Breviarium Romanum 1568 pauls v. war sie endgültig kodifiziert. 
die volkssprachliche vermittlung der Grundgebete erfolgte über die Jahrhunderte 
vor allem durch volkssprachliche Katechismen, wie sie auch im litauischen für alle 
Konfessionen bezeugt sind. diese Form der vermittlung hat sich bis in jüngste zeit 
erhalten. so bietet motiejus brundza21 in seinem Katechismus, der sich an Kommu-
nionkinder richtet, nach alphabetisch abgedruckten silben und Wortbeispielen auch 
die Grundgebete in silbenschreibung, abgetrennt mit bindestrichen zum lesenlernen, 
was die hohe bedeutung unterstreicht, die ihnen für die christliche und die allgemei-
ne bildung im 19. Jh. zukam. auch nach den reformen des zweiten vatikanischen 
Konzils (1962–1965) bilden die Grundgebete immer noch einen Hauptbestandteil 
zeitgenössischer Katechismen, wie beispielsweise der Katalikų Bažnyčios katekizmas. 
Santrauka (KBKS), die Kurzfassung des römischen Katechismus in aktueller litauischer 
Übersetzung, zeigt, in der Credo, Paternoster und die übrigen Grundgebete jeweils in 
einzelnen Kapiteln besprochen werden.

1.3. G e s C H i C H t e  d e s  AVE MARiA. dieser artikel behandelt nun das Ave 
Maria. es ist das jüngste und kürzeste der drei Grundgebete und erscheint in der 
kanonischen reihenfolge zwischen dem Paternoster und dem Credo. es ist das volks-
tümlichste mariengebet und verbindet den Gruß des erzengels Gabriel an maria mit 
dem der elisabeth, wobei die aussage benedicta tu in mulieribus (‘gesegnet bist du 
unter den Frauen’, lk 1,28), bzw. inter mulieres (‘inmitten der Frauen’, lk 1,42) als 
scharnier beider verse dient.22 in dieser Form findet sich das Ave Maria in der ost-
kirche seit dem 6. Jh. (severos von antiocheia, † 586),23 in der Westkirche in einer 
inschrift in der römischen Kirche santa maria antiqua (griech., 7./8. Jh.)24 sowie in 
fränkischen lateinischen antiphonarien des 9. Jhs. durch die verwendung als anti-

20  Frankfurter Synode, artikel 52; vgl. boretius 
1883, 78.

21  brundza 1862, 14f.
22  in den ältesten griechischen Handschriften 

(z. b. Codex Sinaiticus und Codex Vaticanus, 
4. Jh. n. Chr.) fehlt in lk 1,28 der teil 
εὐλογημένη σὺ ἐν γυναιξὶν ‘du bist gebe-
nedeit unter den Frauen’ und damit die 
Grundlage des scharniers zu lk 1,42. aber 
bereits die Codices des 5. Jh. (z. b. Codex 

Alexandrinus), sowie die gesamte lateini-
sche tradition enthalten ihn (vgl. den kri-
tischen apparat zu lk 1,28 in NTG). des-
halb ist früh von der möglichkeit auszuge-
hen, dass eine verbindung zwischen bei-
den versen hergestellt werden konnte.

23  Hierzu und zur weiteren Geschichte des 
Ave Maria vgl. die lexikonartikel Jung-
mann 1957, 1141 und Heinz 1993, 1306f.

24  vgl. leclercq 1923, 2029.
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phon im Officium parvum Beatæ Mariæ Virginis25 seit dem 10. Jh. wurde das Ave Maria 
volkstümlich. als Wiederholungsgebet verwendet, ersetzte es in der Form des ma-
rienpsalters26 die 150 psalmen. im 13. Jh. wurden auf verschiedenen synoden (zuerst 
paris 1210) vorschriften erlassen, nach denen alle Gläubigen nicht nur das Paternos­
ter und das Apostolische Credo, sondern auch das Ave Maria kennen sollten. in der 
regel nach dem Paternoster rezitiert, wurde es zunehmend zu dessen nachsatz. durch 
die laienbrüder der dominikaner verbreitet und in das breviergebet übernommen, 
wurde diese verbindung so eng, dass sie in Katechismen (z. b. Canisius) begründet 
wurde. die anfügung des namens Jesu erfolgte durch urban iv. (1261–1264), erste 
Formen des anschließenden bittgebetes erschienen seit 1440 (bernardin von siena). 
die bis heute kanonische Form, einschließlich des bittgebetes, hat pius v. im Brevia­
rium Romanum 1568 kodifiziert.27

der mittelalterliche kanonische text endet mit et benedictus fructus ventris tui, iesus 
Christus. Amen. diese Form bietet auch luther noch in seinem betbüchlein von 1522.28 
seiner aussage nach könne man das Ave Maria beten, wenn man in ihm kein Gebet, 
sondern das lob und die ehre Gottes erkennt und die Gnaden betrachtet, welche er 
maria erwiesen hat.29 daraus folgert er, „das itʒt niema[n]t diße muter vn[nd] yhre 
frucht ßo faſt vermaledeyet / als die mit viel roßenkrentʒen ſie benedeyen / vn[nd] 
das aue maria ymer ym maul habe[n].“30 so ist es wohl nicht verwunderlich, dass 
das Ave Maria im protestantismus früh außer Gebrauch fällt, auch wenn viele nach-
drucke des betbüchleins im 16. und sogar im 17. Jh. es immer noch enthalten.

1.4. Ü b e r s i C H t  Ü b e r  d i e  a l t l i t a u i s C H e n  t e X t z e u G e n. da das 
Ave Maria in der protestantischen tradition nicht mehr verwendet wurde, ist es deut-
lich seltener bezeugt als die beiden anderen Grundgebete.31 unter die textzeugen 
wurden alle litauischen Übersetzungen aufgenommen, die mindestens die erste stro-

25  eine vergleichsweise kurze Gebetsordnung 
der psalmen und anderer Gebete zur ehre 
der Gottesmutter maria, die nach dem vor-
bild des breviergebetes entstand und zu-
sätzlich zu diesem gebetet werden konnte 
oder musste. es wurde sowohl von pries-
tern als auch von laien und laienbruder-
schaften gepflegt, vgl. Feulner 1998, 1006f.

26  50 oder 150 Ave Maria sollten für laien das 
psalmengebet ersetzen, die Frühform des 
rosenkranzes entstand (siehe hierzu 
Heinz 1993, 1306).

27  dass dies allgemein bekannt blieb, zeigt 
beispielsweise die erklärung des bittge-
betes in ŠrP b2v7–11: „paſkutinius żodźius, 
swenta marYa […], baźnićia śwenta  
prideja“ („die letzteren Worte ‘Heilige 
maria […]’ hat die heilige Kirche hinzu-
gefügt“).

28  luther 1522, d3r: „Gegruſſet ſeyſtu maria / 
vollgnaden / der herr iſt mit dyr / gebe-
nedeyet biſtu vnter den weyben / und ge-
benedeyet iſt die frucht deynes leybs 
iheſus Chriſtus amen.“

29  luther 1522, d3r.
30  luther 1522, d4r.
31  da die liturgiesprache sowohl der ruthe-

nischen orthodoxen als auch der seit 1596 
unierten griechisch-katholischen Kirche 
im Königreich polen-litauen das Kirchen-
slawische war, ist die ostkirchliche, auf 
dem Griechischen beruhende Form des 
Ave Maria, das Богородице Bogorodice 
‘Gottesgebärerin’ im altlitauischen nicht 
bezeugt. dies gilt auch für die übrigen 
Grundgebete der ostkirchlichen tradi-
tionen.
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phe vollständig enthalten, aber nicht kleinere Fragmente und anspielungen, wie sie 
z. b. in den predigten in daukšas postille vorkommen.

die konfessionelle zuordnung aller texte – einschließlich der vorreformatorischen 
Dzūkischen Gebete – ist katholisch.

das Ave Maria ist im altlitauischen zuerst in den Dzūkischen Gebeten (1504–1530, 
DzG) überliefert, dann erst wieder im Katechismus von mikalojus daukša (1595, 
DaK) und im anonymen katholischen Katechismus von 1605 (AnK). eine ebenfalls 
anonyme sammlung der drei Grundgebete auf einem einzelblatt aus raseiniai von 
1607 (RsG) bietet seinen text ebenso wie Georgius Kossakowskis (Jurgis Kasakaus-
kis) Rożancius (1. aufl. 1681, KoR1)32 als recht später vertreter. von ihm abhängig ist 
das handschriftliche Ave Maria in einer in žemaitischem dialekt verfassten Gebet-
sammlung aus varniai (1681–1705, VrL).33 der text des Ave Maria im anonym ver-
fassten, ostlitauischen Katechismus von robert belarmin von 1677 (Trumpas moksło 
krikscioniszko surinkimas, AnS) zeigt wiederum Übereinstimmungen mit dem ebenfalls 
ostlitauischen AnK. ein 1827 nach Helsinki gelangtes Rituale Sacramentorum von 1647 
enthält im anhang eine umfangreiche sammlung handschriftlicher Gebete (HeL 
1647–1690), einschließlich altlitauischer Grundgebete, die auch das Ave Maria um-
fassen. zwar lassen diese Gebete eine beziehung zu KoR1 erkennen, sind aufgrund 
ihrer teilweise sehr freien Formulierungen aber eher als gemeinsames Gebetgut des 
bistums samogitien anzusehen. das letzte überlieferte, wahrscheinlich altlitauische 
Ave Maria enthält ein pranciškus Šrubauskis zugeschriebener Katechismus (ŠrP), der 
zwar erst 1725 in vilnius gedruckt wurde, aber vermutlich auf eine textgrundlage 
des 17. Jh. zurückgeht.34

die protestantischen altlitauischen texte bzw. ihre vorlagen enthalten das Ave 
Maria als Gebet nicht. Hier bietet aber die nebenüberlieferung der verse lk 1,28 
und lk 1,42 in den altlitauischen bibelübersetzungen von Johannes bretke (Jonas 
bretkūnas, 1579–1580, BrBvii, lutherisch) und samuel Chyliński (1657–1658, ChBI, 
reformiert) die möglichkeit des vergleichs. beide verse erscheinen auch in den evan-
geliaren von bartholomäus Willent (baltramiejus vilentas, 1579, ViE, lutherisch), 
lazarus sengstock (lozorius zengštokas, 1612, ZeE, lutherisch) und Jonas Jaknavičius 
(2. aufl. 1647, JaE2, katholisch)35, sowie den postillen von Johannes bretke (1591, BrP, 

32  2. auflage von 1691 verschollen; weitere 
auflagen im 18. Jh., vgl. LB i 183.

33  erstedition und analyse in zinkevičius 
1974.

34  der Jesuit pranciškus (pranas) Šrubauskis 
wurde um 1620 geboren und starb 1680 
(LB i 403). Wenn dieses Werk von ihm 
stammt, handelt es sich beim druck vil-
nius 1725 (LB i 408f., nr. 1157), das laut 
titelblatt von einem Jesuiten verfasst wur-
de, entweder um den posthumen druck 
seines manuskripts oder um eine zweite 

auflage zu einer in der LB i 408, nr. 1156 
postulierten verschollenen ersten auflage.

35  die erste auflage (JaE1, zwischen 1629 und 
1647) ist nicht erhalten. die im 17. Jh. er-
schienenen nachdrucke übernehmen für 
lk 1,28 und lk 1,42 bis auf wenige, rein 
orthographische abweichungen wortge-
treu den text von JaE2, vgl. appendix ii. 
daher werden die entsprechenden stellen 
aus JaE3 1674 (l5v; m5r), JaE4 1679 (l5v; 
m5r) und JaE5 1690 (l7r; m7r) in der ana-
lyse nicht weiter berücksichtigt.
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lutherisch), mikalojus daukša (1599, DaP, katholisch) und Jokūbas morkūnas (1600, 
MoP, reformiert).36 

vgl. nachfolgend die bezeugung in chronologischer reihenfolge:

 DzG 1504–1530 Dzūkische Gebete Handschrift
 DaK 1595 daukša, Kathechismas druck
 AnK 1605 anonymus, Kathechismas druck
 RsG um 1607 raseiniai, Gebete Handschrift
 HeL 1647–1690 Helsinki, liturgische texte Handschrift
 AnS 1677 anonymus, Surinkimas druck
 KoR1 1681 Kossakowski, Rożancius druck
 VrL 1681–1705 varniai, liturgische texte Handschrift
 ŠrP 1725 Šrubauskis, Pamoksłas druck

AnK und ŠrP enthalten das Ave Maria zweimal: das eigentliche Gebet als zusam-
menhängender text (AnKa [481–8] bzw. ŠrPa [d3v2–8]) sowie die von Fragen und er-
läuterungen unterbrochenen abschnitte des Gebets (AnKb [4818–495] bzw. ŠrPb [b2v24–
b3v10]). Wo sich beide Fassungen nicht unterscheiden, steht als sigle AnKab bzw. ŠrPab. 
DaK bietet zudem eine lesart in der marginalie, diese wird hier als DaKm bezeichnet.

die nebenüberlieferung von lk 1,28 und lk 1,42 in evangeliaren und postillen 
in chronologischer ordnung:

ViE 1579 vilentas, Euangelias druck prot. (luth.)
BrBvii 1579–1580 bretke, Biblia Handschrift prot. (luth.)
BrP 1591 bretke, Postilla druck prot. (luth.)
DaP 1599 daukša, Postilla druck kath.
MoP 1600 morkūnas, Postilla druck prot. (ref.)
ZeE 1612 zengštokas, Evangelias druck prot. (luth.)
JaE2 1647 Jaknavičius, Ewangelie druck kath.
ChBI 1657–1658 Chyliński, bibel Handschrift prot. (ref.)

die beiden handschriftlichen bibelübersetzungen BrBvii und ChBI enthalten hand-
schriftliche Korrekturen. mit den siglen BrBvii und ChBI wird hier der text der Grund-
schicht (einschließlich sofortkorrekturen) bezeichnet, mit BrBvii

z bzw. ChBI
z der durch 

Korrekturen und zusätze veränderte texte.
der text der perikopen in MoP ist eine orthographisch angepasste Übernahme 

aus ViE, der text aus ZeE ein nachdruck von ViE.37 da es sich insofern bei den text-

36  die damalige perikopenordnung sieht für 
das Fest mariä verkündigung (Annuntiatio 
Beatæ Mariæ Virginis, 25. märz) das evan-
gelium lk 1,26–38 vor, für das Fest mariä 
Heimsuchung (Visitatio Beatæ Mariæ Virgi­
nis, 2. Juli) das evangelium lk 1,39–47. 
die sonst leicht abweichende nachtridenti-

nische katholische perikopenordnung 
stimmt hier mit der vorreformatorischen, 
im protestantischen weitertradierten über-
ein. beide perikopen sind nicht in SzPI 
und SzPII sowie in KnN1

3 oder KnN2
3 ent-

halten.
37  vgl. die volltexte in appendix ii.
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stellen lk 1,28 und lk 1,48 um keine eigenständigen denkmäler handelt, werden sie 
in der analyse nicht berücksichtigt.

1.5. d e r  K a n o n i s C H e  t e X t. in der folgenden tabelle werden der lateini-
sche Gebetstext38 und die entsprechenden bibelverse39 gegenübergestellt.

Gebetstext: bibeltext:
ave maria, gratia plena,
dominus tecum;

ave gratia plena,
dominus tecum,

benedicta tu in mulieribus, benedicta tu in mulieribus. (lk 1,28)
benedicta tu inter mulieres,

et benedictus fructus ventris tui, iesus. et benedictus fructus ventris tui. (lk 1,42)
sancta maria, mater dei,
ora pro nobis peccatoribus
nunc et in hora mortis nostrae.
amen.

tabelle 1. Gebets- und bibeltext

der kanonische Gebetstext des mittelalters endet bereits mit et benedictus fructus 
ventris tui, iesus Christus. Amen. das anschließende bittgebet wurde mitte des 16. Jh. 
kanonisiert.

der kanonische standardlitauische text lautet:

38  zitiert nach Missale Romanum 2002, 812.
39  zitiert nach Weber, Gryson 1994. der grie-

chische urtext lautet: χαῖρε, κεχαριτω­
μένη, ὁ κύριος μετὰ σοῦ. [εὐλογημένη σὺ 
ἐν γυναιξὶν.] (lk 1,28) „sei gegrüßt, be-
gnadete, der Herr ist mit dir. [Gepriesen 
bist du unter den Frauen.]“ bzw. εὐλογη­
μένη σὺ ἐν γυναιξὶν καὶ εὐλογημένος ὁ 
καρπὸς τῆς κοιλίας σου. (lk 1,42) „Ge-
priesen bist du unter den Frauen und ge-
priesen ist die Frucht deines leibes.“, zi-
tiert nach NTG, eigene Übersetzung.

40  die ersetzung des altertümlichen vaisius 
žyvato tavo ‘die Frucht deines leibes’ (vgl. 
beispielsweise noch brundza 1862, 14) 
durch tavo Sūnus ‘dein sohn‘ stellt eine 
pastorale modernisierung dar, die im li-
tauischen sprachraum in Folge des zwei-
ten vatikanischen Konzils (1962–1965) ein-
geführt wurde, vgl. aliulis 2005.

41  zitiert nach dem in ganz litauen benutzten 
Liturginis maldynas 2021, 45 mit dem im-
primatur von Gintaras Grušas, erzbischof 
von vilnius.

Sveika, Marija, malonės pilnoji!
Viešpats su tavimi!
Tu pagirta tarp moterų
ir pagirtas tavo Sūnus40 Jėzus.

Šventoji Marija, Dievo Motina,
melsk už mus, nusidėjėlius,
dabar ir mūsų mirties valandą.
Amen.41

2. a n a l Y s e. zur analyse wurde der Wortlaut aller textzeugen ins standard-
litauische transponiert und identische Cola als ein „strang“ zusammengefasst, iden-
tifiziert durch lateinische Kleinbuchstaben. die anordnung erfolgt in chronologischer 
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Folge nach dem erstbeleg. da das Hauptaugenmerk auf lexikalischen Übereinstim-
mungen liegt, werden Cola, die sich nur geringfügig unterscheiden (z. b. durch das 
unbestimmte gegenüber dem bestimmten adjektiv) einem Hauptstrang als neben-
stränge (mit indexziffer) untergeordnet. nur in der biblischen nebenüberlieferung 
bezeugte stränge folgen nach den Gebeten und werden mit griechischen Kleinbuch-
staben gekennzeichnet. der vergleich erfolgt über den lateinischen urtext, auch wenn 
einzelne litauische Übersetzungen über das polnische (z. b. KoR1) oder deutsche (z. b. 
ViE) vermittelt sind.

textanalyse Gebetsquellen bibl. Quellen
ave maria

a) Sveika Marija DzG, DaK, AnKab, AnS, ŠrPab

b) Būk pasveikinta [[pana]] Marija RsG
c) Sveika pana Marija HeL, KoR1, VrL
α1) Būk sveika ViE, BrP
α2) Sveika būk DaP
β) Sveika BrBvii, JaE2, ChBI

tabelle 2. erstes Colon: Ave Maria; in b) ist [[pana]] in RsG nachträglich gestrichen

der name Maria ist nicht teil der biblischen Überlieferung und erscheint nur in 
der Gebetsform. RsG, KoR1 und VrL fügen zudem den titel pana ‘Jungfrau’ hinzu, 
wobei RsG diesen wieder streicht, da er mutmaßlich als zu freie Übersetzung des 
kanonischen lateinischen textes empfunden wurde. in RsG steht der imperativ des 
passivs būk pasveikinta ‘sei gegrüßt’ des verbs pasveikinti ‘grüßen’, die übrigen zeugen 
bieten das adjektiv sveikas ‘gesund, unversehrt’.

Gratia plena
a) mylistos pilna DzG, AnKab, HeL, AnS, VrL, ŠrPab JaE2

b) malonės pilna DaK, KoR1 BrBvii, BrP, DaP
c) loskos [pilna] RsG
α) iš malonės numylėtoji ViE
β) numylėta BrBviii

z

γ) loska apdovanota ChBI

δ) malone apdovanota ChBI
z

tabelle 3. zweites Colon: gratia plena; in c) ist der text ergänzt42, in δ) korrigiert43

42  durch eine lücke ist der text verloren, 
aber sicher anzusetzen, da die breite der 
lücke ausreicht und am Wortende reste 
eines a erkennbar sind; vgl. die edition  
in appendix i.

43  in der Grundschicht erscheinendes loska 
wird gestrichen und in margine zu malone 
korrigiert.
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die Gebete zeigen drei entsprechungen für lat. gratia ‘Gnade’: mylista (a), ma lo­
nė (b) und loska (c). dabei handelt es sich bei malonė um ein litauisches erbwort, bei 
mylista um eine hybride bildung (vgl. das lehnwort milastis aus poln. miłość, ostlaw. 
милость) und bei loska um einen slawismus (poln. łaska). sirvydas’ Wörterbuch bie-
tet unter poln. łaska sowohl malonė wie mylista (SzD1 70va24–26; SzD3 149a7–9), was die 
Gleichwertigkeit beider lexeme wahrscheinlich erscheinen lässt.

die Korrektur in BrBvii numylėta ‘Geliebte’ entstammt der bearbeitung bretkes, der 
das aus der vulgata übersetzte lukasevangelium mit der lutherübersetzung ab-
gleicht.44 die anderen protestantischen zeugen scheinen an dieser stelle luthers Über-
setzung holdselige45 bzw. den griechischen urtext κεχαριτωμένη ‘begnadete’ mit der 
traditionellen vulgatafassung gratia plena ‘voll der Gnade’ zu kontaminieren, sodass 
in α) iš malonės numylėtoji ‘Geliebte aus Gnade’ entsteht. dieselbe Kontamination bie-
tet auch ChBI malone apdovanota ‘durch/mit Gnade beschenkte’, die auf die niederlän-
dische vorlage begenadighde (StV, standardniederländisch begenadigte) zurückgeht.

dominus teCum
a) dievas su tavimi DzG
b) viešpats su tavimi DaK, AnKab, AnS, ŠrPab BrBvii, DaP, JaE2, ChBI

c) ponas su tavimi RsG ViE, BrP
d) ponas dievas su tavimi HeL, KoR1, VrL

tabelle 4. drittes Colon: Dominus tecum

lat. dominus ‘Herr’ entspricht lit. viešpats in (b) und ponas in (c). einen zusätzlichen 
titel bietet (d) ponas dievas ‘Gott, der Herr’. dies lässt sich wohl aus der alttestament-
lichen verwendung von ‘Herr’ als Gottestitel erklären. so zeigen viele bibelstellen 
und gebräuchliche Gebete diese Kombination, vgl. z. b. den beginn der zehn Gebo-
te in dtn 5,6: Ego Dominus Deus tuus ‘ich bin der Herr, dein Gott’. die alleinige 
verwendung von dievas ‘Gott’ in DzG wird so als eine verkürzung von ponas dievas 
‘Gott, der Herr’ verständlich. eine ähnliche entwicklung hat im polnischen stattge-
funden, wo im 14. und 15. Jh. die variante Bóg z tobą ‘Gott mit dir’ anstatt pan z tobą 
‘der Herr ist mit dir’ bezeugt ist.46

44  zur verwendung des lateinischen texts als 
Haupt- und des luthertexts als nebenvor-
lage für das lukasevangelium vgl. range 
1992, 98f.

45  vgl. hier und im Folgenden luther 1545 an 
den entsprechenden stellen.

46  modernisierte schreibung, beleg nach 
Kryński, Kryński 1925, 34 (dort ohne wei-
tere Quellenangabe). zinkevičius 2000, 76 
und norvilaitė 2003, 246 halten diese par-
allele für eine mögliche vorlage der litaui-

schen variante, zinkevičius führt zudem 
eine mittelhochdeutsche parallele aus dem 
14. Jh. (got ist mit dir) ohne Quellenangabe 
an. unklar bleibt, wie verbreitet diese va-
rianten waren und ob sie einfluss auf das 
litauische ausüben konnten, oder ob hier 
parallelentwicklungen vorliegen. so bietet 
das hier angeführte poln. Ave Maria von 
1375 auch między wszemi niewastami ‘unter 
allen Frauen’, eine variante, die kein altli-
tauischer text zeigt.
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benediCta tu IN mulieribus

a) pagirta tu tarp moterų DzG, DaK, AnKab, AnS, 
HeL, KoR1, VrL, ŠrPab

DaP, JaE2

b1) pašlovinta tu tarp moterų RsG BrBvii
z

b2) tu pašlovinta tarp moterų BrP

b3) pašlovinta tu esi tarp moterų ViE

b4) pašlovinta esi tarp moterų ChBI

α) peržegnota tu tarp moterų BrBvii

tabelle 5. viertes Colon: Benedicta tu in mulieribus; hier lk 1,28 bei den bibl. Quellen47; 
in b1) und α) tarp in BrBvii korrigiert zu terpei

in den katholischen Gebeten lautet die litauische entsprechung zu lateinisch be­
nedicta ‘gepriesen, gesegnet’ mit ausnahme von RsG einheitlich pagirta. dieses hat, 
zusammen mit der indirekten biblischen Überlieferung, pašlovinta ‘gepriesen’. isoliert 
steht BrBvii mit peržegnota ‘gesegnet’, zu welchem bretke zunächst die marginalie 
(BrBvii

z) pašlovinta ‘gepriesen’ als alternativübersetzung bietet,48 die er dann aber 
durch streichung der Grundschicht der Korrekturschicht zuordnet. bretke scheint 
sich bei seiner Überarbeitung hier einer geläufigeren Fassung angenähert zu haben, 
die er dann auch in seiner postille verwendet. zum verhältnis von lk 1,28 und 1,42 
in den litauischen Quellen s. u. die Übersicht über das scharnier in der indirekten 
bezeugung. sirvydas’ Wörterbuch bietet für poln. błogosławiony ‘gesegnet, gepriesen’ 
neben dem in den Gebeten bezeugten partizipien pašlovintas und pagirtas auch das 
adjektiv šlavus (SzD3 18b32–34).

norvilaitė49 hält pagirta für eine morphem-für-morphem-Übersetzung („pamor-
femiui“) von lat. benedicta ‘gesegnet’ (bene ‘gut’, dico ‘sagen’). lit. girti bedeutet aber 
‘loben, rühmen, preisen’ und nicht ‘sagen, sprechen’. diese bedeutung ist gemein-
baltisch (lett. dzit ‘rühmen’, apr. girtwei ‘loben’) und möglicherweise bereits indo-
germanisch (vgl. ved. gṛṇti ‘loben’).50 ebenso bedeutet pa­ nicht ‘gut’, sondern ist 
desemantisiert und hat eine aspektuelle Funktion.51

die denkmäler ŠrPb und ChBI zeigen einen i­stämmigen Gen. pl. moterių, da es 
sich jedoch um ein allomorph des konsonantstämmigen Gen. pl. moterų vom gleichen 
lexem moteris bzw. altlit. motė handelt, wurden diese Formen hier zusammengefasst.

47  zur teilweise abweichenden Form am be-
ginn von lk 1,42 in den evangeliaren s. u. 
die Übersicht über das scharnier in der  
indirekten bezeugung.

48  im manuskript durch eckige Halbklammern 
markiert, zu deren verwendung ausführ-
lich range 1992, 182–193.

49  norvilaitė 2003, 246.

50  vgl. ALEW s. v. girti.
51  insgesamt lassen sich drei Grundfunktio-

nen von pa­ feststellen: inchoativ, termina-
tiv und „diminutiv“ (reklaitis 1980, 165–
166) bzw. „limitativ“ (vgl. arkadiev 2011, 
72). im Falle von pagirtas dürfte das präfix 
terminative Funktion haben (vgl. auch 
Key dana 1998, 125).
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et benediCtus FruCtus ventris tui
a) ir pagirtas gymis žyvato tavo DzG
b1) ir pagirtas vaisius įsčios tavos DaK
b2) ir pagirtas vaisius įsčios tavo DaP
c1) ir pagirtas vaisius žyvato tavo DaKm, AnKab, AnS, 

KoR1, VrL, ŠrPab

JaE2

c2) ir pagirtas vaisius žyvato tavo šventojo HeL
c3) ir pagirtas esti vaisius žyvato tavo ViE, BrP
d1) ir pašlovintas vaisius žyvato tavo RsG BrBvii

d2) ir pašlovintas yra vaisius žyvato tavo ChBI

tabelle 6. Fünftes Colon: et benedictus fructus ventris tui; in d1) bei vaisius in RsG lücke im text52

die Übersetzung von lat. benedictus ‘gesegnet’ zeigt die gleichen varianten wie im 
vorangegangenen vers, die verteilung in den Gebeten ist gleich, in der biblischen 
Überlieferung weicht sie jedoch ab: pašlovintas ‘gepriesen’ steht in RsG sowie BrBvii 
und ChBI, die übrigen zeugen zeigen pagirtas ‘gepriesen’.

ansonsten ist die lexik relativ einheitlich, nur einzelne zeugen weichen ab. so 
steht als entsprechung von lat. fructus ‘Frucht’ in DzG gymis ‘Frucht, Keim’, sonst 
vaisius ‘Frucht, leibesfrucht’. Für lat. Gen. sg. ventris ‘des leibs’ bieten DaK und DaP 
das erbwort įsčios (Gen. sg. von įsčia ‘mutterleib’), in den späteren denkmälern setzt 
sich das slawische lehnwort žyvato (Gen. sg. zu žyvatas ‘leib, mutterleib‘) durch. 
dass dieser prozess bereits früh beginnt, bestätigt die erklärende marginalie žyvato 
in DaKm, die das įsčios des Haupttextes erläutert. Während DaK das flektierende 
possessivadjektiv tavas verwendet, hat DaP das indeklinable possessivpronomen tavo. 
aufgrund des maskulinen bezugswortes lässt sich in den anderen denkmälern die 
Form nicht eindeutig feststellen, da hier deklinables und indeklinables possessivum 
zusammenfallen. die meisten bibeltexte zeigen jeweils ein auxiliar: esti in ViE, BrP 
und yra in ChBI.

auffällig ist das isoliert stehende šventojo in HeL, das sich auf žyvato bezieht, also 
‘deines heiligen leibes’. dieses hat eine parallele im polnischen Ave Maria von 1475: 
owocz plod brzuchat twego suantego,53 modernisiert owoc (płód) brzucha twego świętego 
‘die Frucht deines heiligen bauches’.

sirvydas bietet für poln. żywot nur die bedeutung ‘leben, lebensspanne’ (lat. vita, 
aeta, patium vitae; lit. gyvenimas, buitis), nicht aber das hier vorliegende ‘mutterleib’ 
(SzD3 559b12–15). Für lat. venter bietet er unter poln. brzuch ‘bauch’ lit. pilvas (SzD3 

52  die lücke im text von RsG kann sicher mit 
waisius ergänzt werden, da der anstrich 
des w und der obere bogen des s noch 
sichtbar sind.

53  zitiert nach Kryński, Kryński 1925, 34.
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23b34–35), unter poln. żołądek ‘magen’ lit. skilvys (SzD3 551b3–4), aber wiederum keine 
entsprechung zu ‘mutterleib’.

iesus
a1) Jėzus Kristus DzG, DaK, AnKa, HeL, AnS
a2) Jėzus Kristus Amen RsG
b) (deficit) AnKb, ŠrPb ViE, BrBvii, BrP, DaP, JaE2, ChBI

c) Jėzus KoR1, VrL, ŠrPa

tabelle 7. sechstes Colon: iesus

Während das Ave Maria im mittelalter an dieser stelle mit dem schluss iesus Chris­
tus. Amen. endete, wurde dieser durch die Hinzufügung des bittgebetes zu iesus ver-
kürzt, vgl. die einleitung. die altlitauische bezeugung zeigt nun eindrucksvoll, dass 
es eine gewisse zeit dauerte, bis die kanonische lateinische Fassung von 1568 voll-
ständig verbreitung fand. so fehlt das bittgebet naturgemäß bei den vorreformatori-
schen DzG, es erscheint erst ab DaK durchgehend. allerdings hält sich dort ebenso 
wie in AnKa, AnS und HeL noch die volle Form iesus Christus. RsG bietet zusätzlich 
sogar das ältere Amen, wodurch das Ave Maria geradezu in zwei teile gespalten wird. 
erst ab KoR1 wird ausschließlich die kanonische lateinische vorlage, die lediglich iesus 
bietet, übersetzt. da der zusatz nicht teil des bibeltextes ist, steht er nicht in den 
bibelübersetzungen. dass er auch in AnKb und ŠrPb fehlt, liegt daran, dass diese im 
Frageteil der jeweiligen Katechismen stehen, die die einzelnen teile des Gebetes noch 
einmal abfragen. dabei wird auf die Wiedergabe des namens iesus verzichtet.

sanCta maria, mater dei,
a1) šventoji Marija motina dievo DaK
a2) šventa Marija motina dievo AnKab, HeL, AnS, KoR1, VrL, ŠrPab

b) sveika Marija motina dievo RsG

tabelle 8. siebtes Colon: Sancta Maria, Mater Dei

bis auf den geringen unterschied zwischen bestimmtem und unbestimmtem ad-
jektiv, stimmen alle Fassungen mit ausnahme von RsG überein. die dortige Wieder-
aufnahme von lit. sveika ‘gesund, heil’ vom beginn des Ave Maria am anfang des 
bittgebetes ist offensichtlich ein Fehler, da es hierfür keinerlei vorlage gibt. (a1) und 
(a2) bieten die erwartete Form šventoji bzw. šventa ‘heilig’.

ora pro nobis peCCatoribus
a) melskis už mus nusidėjusius DaK
b) melskis ažu mus kaltus AnKab, AnS
c) melskis už mus griešnus RsG, HeL, KoR1, VrL, ŠrPab

tabelle 9. achtes Colon: ora pro nobis peccatoribus
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die Übersetzungen sind recht einheitlich (lit. melskis už/ažu mus), nur die entspre-
chungen von lat. peccator ‘sünder’ variieren: partizipiales nusidėjęs (a) und adjektivi-
sches kaltas (b) sind frühe litauische Übersetzungen, die sich in den späteren text-
zeugen des bistums samogitien nicht durchsetzen konnten. im bistum vilnius steht 
AnS offenbar in abhängigkeit zum frühen AnK bzw. nimmt die im 17. Jh. hier ver-
breitete Fassung auf. das adjektivische griešnas (c) aber, ein slawisches lehnwort wie 
žyvatas (s. o.), wird für lange zeit die kanonische Form bilden. sirvydas gibt in der 
ersten auflage seines Wörterbuchs unter poln. greßnik als entsprechung zu lat. 
peccator sowohl lit. prastojėjas wie auch nusidėjėjas an (SzD1 40rb18–20), die dritte auf-
lage bietet aber weder einen eintrag für poln. grzeszny noch für lat. peccator.

nunC et in Hora mortis nostrae
a) nū ir valandoje mirimo mūsų DaK, AnKab

b) nū ir adynoje smerties mūsų RsG
c1) nū ir valandoje smerties mūsų AnS, KoR1, VrL, ŠrPab

c2) nūnai ir valandoje smerties mūsų HeL

tabelle 10. neuntes Colon: nunc et in hora mortis nostrae

ein ähnliches bild wie bei lat. peccator zeigen auch die entsprechungen von lat. 
mortis ‘des todes’: die frühen Katechismen DaK und AnK bevorzugen das litauische 
verbalsubstantiv mirimas ‘das sterben’ (zu mirti ‘sterben’), während sich das slawische 
lehnwort smertis ‘tod’ als kanonisch durchsetzt, auch im bistum vilnius (AnS). dass 
dieses muster sich aber nicht immer wiederholt, zeigt die Übersetzung von lat. in 
hora ‘in der stunde’: das allgemein lehnwortreiche RsG bietet das slawische lehnwort 
adyna, welches sich aber im text des Ave Maria offenbar nicht durchsetzen konnte, 
da in den späteren Übersetzungen wieder das litauische erbwort valanda erscheint. 
auch sirvydas bietet in seinen Wörterbüchern nur valanda als entsprechung zu poln. 
godzina (SzD1 37ra9–10; SzD3 72a9–10), für poln. smierć gibt er lit. smertis (SzD1 170rb18–20) 
und in der dritten auflage auch giltinė (SzD3 412b21–23).

amen
a) Amen DaK, AnKab, RsG, HeL, AnS, KoR1, VrL, ŠrPa

b) (deficit) DzG, ŠrPb

tabelle 11. zehntes Colon: Amen

die verteilung des Amen in den Übersetzungen zeigt, dass es als abschluss ein 
verpflichtender teil des Ave Maria war. das fehlende Amen in DzG erklärt sich vermut-
lich dadurch, dass sich das Amen am schluss auf mehrere vorhergehende Gebete ein-
schließlich des Ave Maria bezieht. die einzige ausnahme ŠrPb erklärt sich durch das 
erscheinen in einer Katechismusfrage, die in der antwort auf das Amen verzichtete.

Wie unter dem vierten Colon bemerkt, unterscheidet sich die Formulierung von 
lk 1,28 und lk 1,42 teilweise, daher wird hier das scharnier benedicta tu in mulieribus 
bzw. inter mulieres in den einzelnen biblischen Quellen gesondert gegenübergestellt.
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lk 1,28 lk 1,42
ViE (MoP, ZeE) pašlovinta tu esi tarp moterų pagirta tu esi tarp moterų
BrBvii peržegnota tu tarp moterų pašlovinta tu tarp moterų
BrBvii

z pašlovinta tu tarp moterų
BrP tu pašlovinta tarp moterų pašlovinta tu esi tarp moterų
DaP, JaE2 pagirta tu tarp moterų pagirta tu tarp moterų
ChBI pašlovinta (esi) tarp moterų pašlovinta (esi) tarp moterų

tabelle 12. das scharnier in den biblischen Quellen

in DaP, JaE2 und ChBI sind die Formulierungen beider verse jeweils identisch. ViE 
und die davon abhängigen MoP und ZeE wechseln zwischen pašlovinta in lk 1,28 
und pagirta in lk 1,42, BrBvii zwischen peržegnota und pašlovinta, was in margine aber 
wieder angeglichen wird. in BrP wechselt lediglich die Wortstellung zwischen tu 
pašlovinta und pašlovinta tu, zudem steht in lk 1,42 das auxiliar esi. daraus wird 
ersichtlich, dass die protestantischen Übersetzer wohl keine verbindung zwischen 
beiden textstellen sahen, für sie handelte es sich schlicht um zwei bibel- bzw. peri-
kopenverse. demgegenüber ist es sehr wahrscheinlich, dass daukša und Jaknavičius 
durch die kanonische Form und die weite verbreitung im katholischen bereich bei 
diesen evangelien an das Ave Maria erinnert wurden und so über die Gebetsform 
einen zusammenhang zwischen beiden perikopenversen hergestellt haben.

3. F a z i t. da das Ave Maria von den drei Grundgebeten das im altlitauischen 
am seltensten bezeugte ist und es nur in der katholischen tradition fortlebt, lassen 
sich hier die entwicklungen des textes am schwierigsten nachvollziehen. neben den 
vorreformatorischen dzūkischen Gebeten (DzG) sind drei frühe (DaK, AnK, RsG) und 
fünf späte zeugen (HeL, AnS, KoR1, VrL, ŠrP) erhalten, wobei der text von VrL auf den 
von KoR1 zurückgeht.54 ŠrP zeigt weitgehenden anklang an AnK, was eine Kanoni-
sierung dieser Form im laufe des 17. Jh. nahelegt. dazu kommt gerade im bittgebet 
des Ave Maria die zunehmende tendenz, slawischen lehnwörtern gegenüber frühen 
litauischen bildungen den vorzug zu geben. die Kanonisierungstendenz ist mit ŠrP 
weitgehend abgeschlossen, was dadurch bestätigt wird, dass viele Katechismen des 
18. und 19. Jh. diesen Wortlaut des Ave Maria übernehmen,55 sodass er bis zum zwei-
ten vatikanischen Konzil (1962–1965) als kanonisch angesehen werden kann.

Für RsG lässt sich keine litauische vorlage feststellen, seine Formulierungen stehen 
oftmals isoliert. dies spricht für eine Ad­hoc-Übersetzung, was durch die handschrift-
liche Form auf einem einzelblatt und die vielen slawismen unterstützt wird, die auf 

54  dies tritt im Ave Maria aufgrund der Kürze 
weniger deutlich zu tage (sondergut pana 
Marija, ponas dievas), ist aber im Paternos­
ter, im Credo und in anderen Gebeten in 
VrL klar erkennbar, vgl. die teile 2 und 3 
dieser serie.

55  vgl. beispielhaft brundza (1862, 14), der 
diese Form als lernhilfe für Kommunion-
kinder bietet.
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ein stark polonisiertes umfeld schließen lassen. da die Katechismen DaK und AnK 
schnell verschleißende Gebrauchsbücher waren56 und keine neuauflagen erfahren 
haben, blieben spontane abschriften für die seelsorge immer wieder notwendig (vgl. 
noch in der zweiten Hälfte des 17. Jh. HeL und VrL).

auch für HeL ist eine schriftliche vorlage unwahrscheinlich. die nähe zu den 
späten KoR1, VrL, ŠrP lässt sich am ehesten dadurch erklären, dass alle diese Fassun-
gen auf im bistum samogitien in der zweiten Hälfte des 17. Jh. mündlich verbreite-
te, zunehmend kanonisierte Formulierungen zurückgehen. das eigengut in HeL 
spricht dabei jedoch für eine besonders frühe ausformulierung dieser samogitischen 
Fassung, ohne dass schon gedruckte vorlagen vorgelegen hätten.57

die ostlitauische Fassung des Ave Maria in AnS von 1677 ist die einzige späte 
Überlieferung aus dem bistum vilnius. sie lehnt sich eng an den Wortlaut des eben-
falls ostlitauischen AnK an, sodass hier von einem langewährendem einfluss der 
Formulierungen dieses Katechismus und der mündlichen verbreitung einer entspre-
chenden Fassung im bistum vilnius ausgegangen werden kann.

alle textzeugen des eigentlichen Ave Maria gehen auf die kanonische lateinische 
vorlage zurück, ggf. über polnische vermittlung. Wie die frühe datierung erwarten 
lässt, bietet der text in DzG noch die mittelalterliche Form und endet nach den bei-
den bibelversen. die acht weiteren katholischen textzeugen schließen vollständig 
das seit pius v. kanonische bittgebet an. auffällig ist jedoch, dass DaK, AnKa, RsG, 
AnS und HeL an iesus noch das Christus anfügen, welches ab 1568 in der kanonischen 
Form eigentlich entfällt. RsG fügt sogar ein Amen ein, was eine regelrechte zäsur 
darstellt und die alte kanonische Form auch optisch vom neuen bittgebet trennt. es 
muss also von einer gewissen Übergangszeit ausgegangen werden, bis sich die neue 
kanonische Fassung von 1568 vollständig in litauen durchsetzte. spätestens mit KoR1 
ist dieser prozess dann abgeschlossen.

der vergleich zwischen DaK und AnK bzw. HeL, KoR1 und VrL zeigt, dass noch 
kein bewusstsein eines unveränderlichen, kanonischen textes bestand: so ändert der 
verfasser bzw. Kompilator von VrL das Wort mylista gegenüber der litauischen vor-
lage KoR1 (malonė) ab. auch der verfasser von AnK nimmt gegenüber der DaK-Fassung 
lexikalische Änderungen vor: malonė – mylista, įsčia – žyvatas, nusidėjęs – kaltas. auf-
fällig ist die bevorzugung slawischer Wortformen gegenüber in den frühen Katechis-
men schon vorhandenen genuin litauischen bildungen. dies geht mit der zunehmen-
den polonisierung in litauen, besonders im bistum vilnius, einher, auch und gerade 
der des kirchlichen lebens.

einzelnes altlitauisches sondergut wie die phrasen Dievas su tavimi (DzG) oder 
vaisius žyvato tavo šventojo (HeL) haben parallelen in polnischen varianten des Gebets. 
die beantwortung der Frage, inwieweit hier ein polnischer einfluss bzw. unabhän-

56  beide Katechismen sind nur in je einem 
unikat erhalten geblieben.

57  diese tatsache wird wiederum nicht nur 
im kurzen Ave Maria deutlich, sondern vor 
allem auch in den anderen teilen der Ge-

betssammlung, vgl. die teile 2 und 3 die-
ser serie sowie die im rahmen des pro-
jekts ALKT in vorbereitung befindliche 
edition.
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gige parallelentwicklungen volksfrommer ausschmückung vorliegen, erfordert eine 
systematische untersuchung des alters und der verbreitung der entsprechenden 
polnischen varianten sowie einen vergleich mit anderen sprachen, die die möglich-
keiten dieses artikels überschreiten.

ein weiteres ergebnis der analyse ist die erkenntnis, dass in der protestantischen 
tradition die beiden bibelverse lk 1,28 und lk 1,42 lediglich als solche betrachtet 
und nicht (mehr) als Gebet aufgefasst werden. ein spezifisches protestantisches Ave 
Maria auf altlitauisch, etwa auf Grundlage von luthers betbüchlein, gibt es nicht.

Literatur:
Primärquellen:

AnK – [anonymus,] KATHECHiSMAS ABA PAMOKiMAS WiENAM KVRiAMGi KRiKSCZO­
NiVY REYKiAMAS. […] ißſpáuſtas WilnivY drukôrnioy acadêmios soCietatis iesv, 
metůſu vǯgimimo Wießpatés / 1605; Kraków, bJ: st. dr. 311124 i (unikat).

AnS – [anonymus,] TRUMPAS MOKSŁO KRiKSCiONiSZKO SURiNKiMAS, Nuog Roberto 
Bellármino Kárdynoło párásitas. vilnÆ typis acad[emiæ] societatis iesu, anno 1677.

BrBvii – [Johannes bretke,] Sekma dalis Bibliás Lietuwiſchkás. iáno Bretkuno pergulditas. Hand-
schriftliche Übersetzung der evangelien und apostelgeschichte, [Königsberg], 6. märz 1579 
bis 16. mai 1580 in BiBLiA tatai eſti Wiſsas Schwentas Raſchtas, Lietúwiſchkai pergŭlditas per 
Janạ Bretkŭnạ Lietúwos Plebonạ Karaliacʒiúie. 1590; berlin, Gsta pK: 60,49; ehemals Gsta pK: 
XX. Ha, stub Kgb. 49 (unikat).

BrP – [Johannes bretke,] POSTiLLA Tatai eſti Trumpas ir Praſtas iſchguldimas Euangeliu / […] 
iſ ſpaude Karaliaucʒiuie iurgis oſterbergeras. mæta pono 1591.

ChBI – [samuel bogusław Chyliński,] NOVM TESTAMENTUM Domini Nostri Jeſu CHristi. Li-
thva nicâ Lingvâ donatum. Handschriftliche Übersetzung des neuen testaments, [oxford, 
1657–1658]; london, bl: add. 41301 (unikat).

DaK – [mikalojus daukša,] KATHECHiSMAS ARBA MOKSLAS KiEKWiENAM KRiKSZCZiO­
Nii PRiWALVS. […] Iǯſpáuſtas Wilniuie metůſe vgimimo Wießpaties 1595; vilnius, vub: 
Lr 4165 (unikat).

DaP – [mikalojus daukša,] Poſtilla CATHOLiCKA. Tái eſt: iǯguldimas Ewangeliu kiekwienos Nede­
los ir ßwętes per wissús metús. […] W Wilniui / drukârnioi akadêmios soCietatis iesv, 
a[nno] d[omini] 1599.

DzG – [anonymus,] [Dzūkische Gebete]. drei handschriftliche Gebete (Paternoster, Ave Maria 
und Credo), eingetragen auf der letzten seite von nicolaus de błonie, Tractatus ſacerdotalis 
de ſacrame[n]tis deq[ue] diuis officiis: et eor[um] adminiſtrationibus […] imp[re]ſſus Arge[n]tine 
p[er] Marti.iu[m] [sic] flach. anno do[mi]ni m.CCCCC.iij. [1503], datiert zwischen 1504 und 
1530; vilnius, vub: ii 3006 (unikat).

HeL – [anonymus,] [liturgische texte]. Handschriftliche Gebete und kirchliche texte, ein-
getragen auf den letzten seiten des RiTVALE SACRAMENTORVM, AC ALiARVM ECCLE­
SiÆ CÆREMONiARVM, […] vilnÆ typis academiæ soc[ietatis]. iesv. anno d[omini] 
mdCXlvii [1647]; Helsinki, KKnb: H 798. ii.10 (unikat).

JaE2 – [Jonas Jaknavičius,] EWANGELiE POLSKiE Y LiTEWSKiE […] w Wilnie. W drukániey 
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JaE3 – [Jonas Jaknavičius,] EWANGELiE POLSKiE Y LiTEWSKiE. […] vilnÆ typis academi-
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MžK – [martynas mažvydas,] CATECHiSMVSA PRAſty Sʒadei, Makſlas ſkaitima raſchta yr gieſ mes 
del krikſcʒianiſtes bei del berneliu iaunu nauiey ſugulditas KaraliavCzvi viii. dena meneſes 
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fassung: https://alew.hu-berlin.de).

aliul is ,  vaclovas ,  2005: „lietuviškieji liturginių tekstų vertimai po vatikano ii susirin-
kimo“, Sambalsiai: studijos, esė, pokalbis, hrsg. von aistė birgerė und dalia Čiočytė, vilnius: 
vilniaus dailės akademijos leidykla, 367–375.

ALQ – anna Helene Feulner, Henrik Hornecker, Altlitauisches Quellenverzeichnis (ALQ). Ein chro­
nologisches Verzeichnis der litauischen Sprachzeugnisse des 16. und 17. Jahrhunderts, in vorbereitung.

arkadiev,  peter  m. ,  2011: „aspect and actionality in lithuanian on a typological back-
ground“, Langues baltiques, langues slaves, hrsg. von daniel petit et al., paris: Cnrs editions, 
57–86.



109 D i e  c h r i s t l i c h e n  G r u n d g e b e t e 
i m  A l t l i t a u i s c h e n 
I .  D a s  Ave Maria

birškytė-Klimienė ,  l i jana;  diana stre ikuvienė  (Hgg.), 2015: Žemaičių vyskupijos 
istorija ir paveldas. Žemaičių vyskupijos istorija, 2013 m. gegužės 24 d. – spalio 27 d., Žemaičių 
krikšto ženklai, 2013 m. gruodžio 5 d. – 2014 m. kovo 3 d. Parodų knyga, vilnius: lietuvos na-
cionalinis muziejus.

b o r e t i u s ,  a l f r e d ,  1883: Capitularia regum francorum 1. Monumenta Germaniae historica, 
Leges 2(1), Hannover: Hahn. 

brundza ,  motie jus ,  1862: Rimo mokslas arba graziausia diena Giwenime źmogaus […], War-
szawa: iszspaudime Kunigu missioru pas s[wenta] Kriźiu.

ernst,  Josef ;  Gottfried  bitter ,  Guido  Hunze  et al., 2001: „vaterunser“, Lexikon für 
Theologie und Kirche 10. Thomaschristen–Žytomyr, 3., völlig neu bearb. aufl., hrsg. von Wal-
ter Kasper et al., Freiburg i. br.: Herder, sp. 548–551.

ĖSBM viii – Віктар У. Мартынаў (Hg.), Этымалагічны слоўнік беларускай мовы 8. Н–П, 
Мінск: Навука і тэхніка, 1993.

F e u l n e r ,  a n n a  H e l e n e ,  in vorbereitung: „zum Terminus post quem der dzūkischen 
Gebete“.

Feulner ,  Hans- Jürgen,  1998: „officium parvum bmv“, Lexikon für Theologie und Kirche 7. 
Maximilian–Pazzi, 3., völlig neu bearb. aufl., hrsg. von Walter Kasper et al., Freiburg i. br.: 
Herder, sp. 1006f.

H e i n z ,  a n d r e a s ,  1993: „ave maria“, Lexikon für Theologie und Kirche 1. A–Barcelona, 3., 
völlig neu bearb. aufl., hrsg. von Walter Kasper et al., Freiburg i. br.: Herder, sp. 1306f.

Hock ,  Wolfgang,  2012: „untersuchungen zu daukšas postille – i. doppelungen“, ALt 14, 
9–98.

Judžentis ,  artūras ,  2021: „baltramiejaus vilento Enchiridionas (1iki 1572, 21579): tikėjimo 
išpažinimas“, Lietuvos mokslų akademijos Vrublevskių biblioteka 10, 46–55.

Jungmann,  Josef  andreas ,  1957: „ave maria“, Lexikon für Theologie und Kirche 1. A–Ba­
ronius, 2., völlig neu bearb. aufl., hrsg. von Josef Höfer und Karl rahner, Freiburg i. br.: 
Herder, sp. 1141.

KBKS – Katalikų Bažnyčios katekizmas. Santrauka, Kaunas: Katalikų interneto tarnyba, 2007.
Keydana,  Götz ,  1998: „aspekt im älteren litauischen“, Linguistica Baltica 7, 119–145.
K ry ń s k i ,  a d a m  a n t o n i ;  m i r o s ł aw  K ry ń s k i ,  1925: Zabytki języka staropolskiego z 

wieku XiV-go, XV-go i początku XVi-go, wydanie drugie, Warszawa: m. arcta.
LB i – Lietuvos TSR bibliografija. Serija A. Knygos lietuvių kalba 1. 1547–1861, vilnius: mintis, 

1969.
lebedys ,  Jurgis ;  Jonas  pal ionis ,  1963: „seniausias lietuviškas rankraštinis tekstas“, 

Bibliotekininkystės ir bibliografijos klausimai 3, 109–135.
leclercq,  Henri ,  1923: „Forum chrétien“, Dictionnaire d’archéologie chrétienne et de liturgie 5. 

Fiançailles–Fustel de coulanges, hrsg. von Fernand Cabrol und Henri leclercq, paris: librai-
rie letouzey et ané, sp. 1997–2065.

LEW i – ernst Fraenkel, Litauisches etymologisches Wörterbuch 1, Göttingen: Winter, Heidelberg: 
vandenhoeck und ruprecht, 1962.

Liturginis maldynas – Liturginis maldynas, pataisyta 10 laida, vilnius: Katalikų pasaulio leidiniai, 
2021.

lučinskienė ,  milda ,  2001a: „1674 metų Ewangelie polskie y litewskie tekstų, priskiriamų 
ne Jaknavičiui, leksikos redagavimas“, Acta Linguistica Lithuanica 45, 113–121.



Archivum Lithuanicum 25110

lučinskienė ,  milda ,  2001b: „rytietybių redagavimas Jono Jaknavičiaus Ewangelie polskie 
y litewskie 1674 metų leidime“, ALt 3, 117–128.

l u č i n s k i e n ė ,  m i l d a ,  2005: „1647 ir 1674 m. ‘ewangelie polskie y litewskie’ leksika“, 
Prace Bałtystyczne 2, 53–64.

Missale Romanum – Missale Romanum. Ex decreto sacrosancti œcumenici concilii Vaticani ii instau­
ratum auctoritate Pauli PP. Vi […], editio typica tertia, rom: libreria editrice vaticana 2002 
(https://media.musicasacra.com/books/latin_missal2002.pdf).

mordek ,  Hubert ;  Klaus  zechiel -eckes ,  michael  Glatthaar ,  2012: Die Admo­
nitio generalis Karls des Großen. Monumenta Germaniae historica 16, Hannover: Hahn.

norvilaitė ,  i lona,  2003: „lietuviškų poterių ypatybės Xvi–Xvii a. tekstuose“, Lietuvių 
katalikų mokslo akademijos metraštis 22, 239–260.

nowowie jsk i ,  antoni ,  1892: „pacierz“, Encyklopedja Kościelna podług teologicznej encyklo­
pedji Wetzera i Weltego 18. Pabst–Pelagjusz ii., hrsg. von michał nowodworski, Warszawa: 
drukarnia Franciszka Czerwińskiego, 8f.

NTG – eberhard nestle, erwin nestle, barbara aland, Kurt aland et al. (Hgg.), Novum testa­
mentum graece, 28., revidierte aufl., stuttgart: deutsche bibelgesellschaft, 2012.

puidokas ,  mindaugas ,  2010: „poteriai“, Visuotinė lietuvių enciklopedija 18. Perk–Pra, hrsg. 
von ona pečiulienė und romualdas simonaitis, vilnius: mokslo ir enciklopedijų leidybos 
institutas.

range ,  Jochen d[ ieter] ,  1992: Bausteine zur Bretke-Forschung. Kommentarband zur Bretke-
Edition (NT). Biblia Slavica vi: Supplementum: Biblia Lithuanica 3, Kommentarbände 1, pader-
born, münchen, Wien, zürich: schöningh.

reklait is ,  Janine  K. ,  1980: „aspect in the lithuanian verb“, Journal of Baltic Studies 11(2), 
158–171.

sattler ,  dorothea ;  bruno Kleinheyer ,  2001: „apostolisches Glaubensbekenntnis“, 
Lexikon für Theologie und Kirche 1. A–Barcelona, 3., völlig neu bearb. aufl., hrsg. von Walter 
Kasper et al., Freiburg i. br.: Herder, sp. 878–881.

SEJP – Wiesław boryś, Słownik etymologiczny języka polskiego, Kraków: Wyd. literackie, 2005.
SP16 – maria renata mayenowa (Hg.), Słownik polszczyzny XVi wieku 23. P–Phy, Wrocław: 

zakład narodowy im. ossolińskich, 1995.
vasil iauskienė ,  virgini ja ,  2016: Konstantino Sirvydo punktų sakymų struktūra, turinys 

ir šaltiniai. Monografija, vilnius: lietuvių kalbos institutas.
VLE – Visuotinė lietuvių enciklopedija, vilnius: mokslo ir enciklopedijų leidybos institutas, 2001–

2015 (https://www.vle.lt).
Weber ,  robert ;  roger  Gryson (Hgg.), 1994: Biblia Sacra iuxta vulgatam versionem, 4., 

verb. aufl., stuttgart: deutsche bibelgesellschaft.
zinkevič ius ,  z igmas ,  1974: „reikšmingas žemaitiškas rankraštinis tekstas“, Lietuvių kal­

botyros klausimai 15, 171–193.
zinkevič ius ,  z igmas ,  1988: Lietuvių kalbos istorija 3. Senųjų raštų kalba, vilnius: mokslas.
z i n k e v i č i u s ,  z i g m a s ,  2000: Lietuvių poteriai. Kalbos mokslo studija, vilnius: mokslo ir 

enciklopedijų leidybos institutas.
zinkevič ius ,  z igmas ,  2015: „apie vieną Xvii a. pabaigos žemaitiškų poterių rankraštinį 

tekstą“, Kalbos istorijos ir dialektologijos problemos 3, hrsg. von violeta meiliūnaitė und agnė 
Čepaitienė, 390–394.



111 D i e  c h r i s t l i c h e n  G r u n d g e b e t e 
i m  A l t l i t a u i s c h e n 
I .  D a s  Ave Maria

Markus Falk, Felix Thies
t H e  b a s i C  C H r i s t i a n  p r aY e r s  i n  o l d  l i t H u a n i a n .
i .  H a i l  m a r Y 

s u m m a r y

this article is the first part of a series of publications covering the basic prayers of the 
Christian denominations. the series will cover the Hail mary (Ave Maria), the apostles’ 
Creed (Credo or Symbolum Apostolicum), and the lord’s prayer (Paternoster). the aim of the 
articles is to collect all lithuanian variants of these prayers translated before 1700, to com-
pare their lexical and syntactic structure, and to show their dependences and connections.

the first part of the series introduces the concepts and methodology; furthermore, it 
analyses the shortest and most rarely attested prayer Hail mary.

the authors avoid the traditional term poteriai ‘prayers’ because of its multiple mean-
ings: the lithuanian term poteriai may refer to all three prayers at once, or just to the lord’s 
prayer, or even more – the rosary and smaller prayers. rather, ‘basic prayers’ are under-
stood as the prayers that each Christian should learn by heart according to his denomina-
tion, usually in their own language.

the Hail mary was included in luther’s earliest prayer books but was later abandoned 
by the lutherans; it is no longer found in the earliest lithuanian translations (i.e., those by 
martynas mažvydas and baltramiejus vilentas). therefore, this comparison includes the 
corresponding verses in the protestant translations of the bible (lk 1,28; 42). the compari-
son of the structure of the ‘Hail mary’ shows a connection between Jurgis Kasakauskis’s 
Rožančius (rosary) and the hand-written collection of prayers in the samogitian dialect 
(although weaker than in the other prayers, which will be analysed in the following arti-
cles). it reveals that the formation of the canonical text came to an end with the publication 
of pranciškus Šrubauskis’s prayer book. since then, the textual structure hardly changed.
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a p p e n d i X  i :  v o l l t e X t e  d e r  G e b e t s F o r m
dieser appendix enthält die diplomatische edition aller altlitauischen textzeugen 

des Ave Maria in chronologischer reihenfolge.

DzG 1504–1530 ([1]13–15)

swÿeÿka maria mÿlyſtaſ pÿlna dʒevaſ 
ſvthavimÿ pagirtha thv tharpu matherv 
ÿr pagirthaſ gimiſ ßÿvatha thava ÿeſus 
c[h]r[istus]

DaK 1595 (5810–18)

swéika maría małônes piłná Wießpatís 
ſu tawimí: pagirtá tu tarp’ mótru ̗ / ir 
pagírtas wáiſius îśćios [in margine: 
ǯiwata] tawós / iéſus Chriſtus.
sʒwe̗tôii maría mótina díewo / mélſkis 
vǯ mus nuſidêiuſius / nu ̗ / ir wała ̗dȯy 
mirímo mûſſu̗ / amen.

AnKa 1605 (481–8)

swêyka maria / miliſtos piłnȧ / 
Wiêßpats ſu tȧwiṁ / pagirtá t terpú 
móteru / ir pagîrtas wâyſius ǯywáto 
táwo / iéʒus Chriſtus:
sʒwintȧ mariȧ mótina diéwo / mélſ-
kies áǯu mús kałtús / nú / ir wałundóy 
mirimo múſų. amen.

AnKb 1605 (4818–495)

swêyka mariȧ miliſtos piłnȧ / Wieß-
pȧts ſu tawim. […]58 pagirtȧ tú / terpu 
móteru / ir pagirtȧs wȧyſiús iwato 
táwo. […]
sʒwintá mȧriȧ mótyna diéwo / mélſkis 
aǯu mús kałtús nú / ir wałundóy miri-
mo múſu. amen.

RsG um 1607 ([1]6–10)

buk pa[s]weikinta [[panna]] mariia 
los[kas piln]a59 pons su tawimẏ 
pasʒlowinta t[u] tarp moteru ẏr 
pasʒlowins w[aisiu]s [ʒiwata →] 
ʒiwate tawa ieʒus christus amen
sweika maria motina dewa melskes uʒ 
[mus gr]esʒnus ną yr adinoie smertis 
musu amen

HeL 1647–1690 ([131]12–18)

sweyka panna maria milistos piłna  
ponas diewas sutawimi, pagirtatu tarp 
moteru, ir pagirtas waysius ziwata 
tawa [swiętoią →] swiętoio iezus 
Christus.
swięta maria motina diewa melskis  
vz mus grieſznus nunay ir wałandoy 
smerties musu amen.

AnS 1677 (610–15)

sweyká márya / miliſtos piłna / 
Wießpats ſu táwim / pagirta tu terp 
moteru / ir págirtas wayſius ywáto 
tátwo60 ieʒus Chryſtus.
sʒwinta mária motiná diewo melſkis 
au mus kałtus nu ir wałundoy 
ſmerties muſu am[en].

KoR1 1681 (813–20)

sweyka panna mariá / máłones pyłna / 
ponás diewas ſu tawím / págirtá tu terp 

58  ausgelassen sind Frage- und Überleitungs-
sätze, die nicht zum eigentlichen Ge-
betstext gehören.

59  RsG weist eine starke beschädigung in 
Form eines herausgerissenen Keiles in der 
mitte der unteren blatthälfte auf. Wäh-
rend das Paternoster vollständig erhalten 

ist, enthält das Ave Maria mehrere lücken, 
die sich aber noch mit großer sicherheit 
rekonstruieren lassen. vom auf der unte-
ren blatthälfte geschriebenen Apostolischen 
Credo lässt sich lediglich die Hälfte lesen 
bzw. rekonstruieren.

60  sic, lies táwo.
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moteru / ir pagírtás wáyſius Ʒi wá tá 
táwá iezvs. […]
ieʒus swiętá marYa motiná diewá / 
melſkis u mus grießnus / nu ir wáłan-
doy ſmerties muſu amen.

VrL 1681–1705 (4513–19)

sweyka panna marya, milestas pyłna, 
pons dyws ſo tawymi, pagierta tu tarp 
moteru, yr pagierts waysios żiwata 
tawa iezvs.
swięta marya motina dywa, melſkiesy 
oż mus grieſznus, nu, yr wałondo 
ſmertys musa. amen.

ŠrPa 1725 (d3v
2–8)

sWeyka marYa miliſtos piłna, Wieſz-
pats ſu tawim, pagirta tu terp moteru, 
ir pagirtas Wayſius ziwato tawo Jezus
swęta marYa motina diewo, melſkis 
uż mus grieſznus nu, ir wałandoy 
ſmerties muſu, amen.

ŠrPb 1725 (b2v
24–b3v

10)

sweyka marYa miliſtos piłna Wieſz-
pats ſu tawim. […] pagirta tu tarp mote-
riu, ir pagirtas wayſius źiwata tawa […]
swenta marYa motina diewa melſkis 
użmus grieſznus nu, ir wałandoy 
śmierties muſu

a p p e n d i X  i i :  v o l l t e X t e  d e r  i n d i r e K t e n  b e z e u G u n G
dieser appendix enthält die diplomatische edition aller altlitauischen textzeugen 

für die bibelverse lk 1,28 und lk 1,42 in chronologischer reihenfolge.

ViE 1579

buki ſweika iſch malones numilietoghi / 
ponas ſu tawimi / paſchlowinta tu 
eſſi tarpu moterũ. (t2v

14–16)
pagirta tu eſſi tarpu moteru / ir pagirtas 
eſt waiſus ßiwata tawa. (v2v

9–11)

BrBvii 1579–1580

sweika malanes pilna [→ numileta], 
wieſchpatis ſu tawimi, perßegnata  
⌊pa  ſchlawinta⌉ tu tarp [→ terpei] ma-
terụ. (109v

1–3)
paſchlawinta tu tarp materụ, ir paſ chla-
wintas waiſius ßiwata tawa. (110r

10f.)

BrP 1591

buki ſweika malones pilna / ponas  
ſu tawimi / tu paſchlowinta tarpu mo-
teru. (i 3304–6)
paſchlowinta tu eſſi tarpu moteru /  
ir pa girtas eſt waiſius ßiwato tawa.  
(ii 2585f.)

DaP 1599

sweika búk małóne̗s piłná / Wießpatís 
ſu tawim pagirtá tu tarṗ mȯtêru ̗. 
([4]3745–4382)
pagirtá tu tarp’ móteru ̗ ir pagirtas 
waiſius iſcios táwo. (4716f.)

MoP 1600 (Übernahme von ViE 1579)

buki ſweika i máłones numiłetoghi 
ponas ſu táwimi / páßłáwintá tu eſi  
tarpu moteru. (ii 1v

12f.)
págirtá tu eſi tarpu moteru / ir pá- 
girtas eſt wayſius iwatá táwo.  
(ii 35r

7f.)

ZeE 1612 (nachdruck von ViE 1579)

buki ſweika iſch malones numilieto-
ghi / ponas ſu tawimi / paſchlo win- 
 ta tu eſſi tarpu moteru. (X3v

13–15)
pagirta tu eſſi tarpu moteru / ir  
pagirtas eſt waiſus ßiwata tawa.  
(Y4v

9–11)
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JaE2 1647

ſweyka miliſtos piłna / Wießpats ſu  
ta wim / pagirta tu terp moteru. 
(L2vb[162]18–22)
pagirta tu terp moteru / ir pagirtas 
wayſius iwato táwo. (m2rb[177]16–20)

ChBI 1657–1658

sweyka, łoſka [→ małone] apdowano-
ta, Wießpats ſu tawim, paßlawinta (eſi) 
terp moteriu. (50va29–31)
paßławinta (eſi) terp moteriu, ir pa ßła-
win tas ira wayſius ʒywata tawo. (51ra10f.)

JaE3 1674 (nachdruck von JaE2 1647)

ſweyka miliſtos piłná / Wießpats ſu 
táwim / págirta tu terp moteru. 
(l5vb[168]16–19)

págirtá tu terp moteru / ir págirtás 
wayſius iwato táwo. (m5rb[183]17–20)

JaE4 1679 (nachdruck von JaE3 1674)

ſweyka miliſtos piłna / Wießpats ſu 
táwim / pagirta tu terp moteru. 
(l5vb[168]16–19)
págirtá tu terp moteru / ir pagirtas 
wayſius iwato táwo. (m5rb[183]17–20)

JaE5 1690 (nachdruck von JaE4 1679)

ſweyka miliſtos piłná / Wießpats ſu 
tawim / pagirta tu terp moteru. 
(L7rb[171]16–19)
págirta tu terp moteru / ir pagirtas 
wayſius iwato tawo. (m7rb[187]9–12)


